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Religionspädagogik und Politik 

 

Call for Papers 

 

Das Verhältnis von Religion und Politik ist eine Schlüsselfrage der modernen 

Staatenkonzeption. In diesem Zusammenhang ist auch das Verhältnis von religiöser Bildung 

und Politik zu reflektieren: Ein großer Teil der religiösen Bildung im deutschsprachigen Raum 

ist durch das öffentliche Recht geregelt und damit Teil politischer Prozesse und 

Entscheidungen, dies betrifft etwa den Religionsunterricht an öffentlichen Schulen, 

theologische Fakultäten an öffentlichen Universitäten oder die staatliche Anerkennung von 

privaten religiösen Bildungseinrichtungen. Zuletzt wurde auch eine Tendenz zur Legitimierung 

der religiösen Bildung an öffentlichen Schulen auf Grund von Überlegungen der Staatsräson 

sichtbar, wenn etwa Religionsunterricht (allein) mit dem Argument der 

Fundamentalismusprävention unterstützt wird. Die Diskussion um konfessionelle 

Kindergärten wirft zudem die Frage auf, in welcher Weise der Staat religiöse 

Bildungseinrichtungen (öffentliche wie nicht-öffentliche) legitimieren und reglementieren 

soll. Davon unmittelbar betroffen sind auch Fragen der Religionsfreiheit und der Toleranz. 

Aber auch Religionsunterricht und religiöse Bildung selbst haben eine immanente politische 

Aufgabe: Religionen sind Teil der Zivilgesellschaft und nehmen an politischen Diskursen teil. 

Politische Fragen wie Gerechtigkeit, Armut oder Frieden sind zugleich Anliegen und Fragen 

der Religionen. Daher stellt sich die Frage, ob und auf welche Weise religiöse Bildung dazu 

befähigen muss, an diesen zivilgesellschaftlichen Prozessen teilhaben zu können, was zugleich 

eine Frage der Demokratiebildung ist. Kurz gesagt: Wie politisch muss Religionspädagogik 

sein, wenn auch die Religionen selbst Teil des öffentlichen politischen Lebens sind?  

Ebenso ist zu klären, ob in religiösen Bildungsprozessen tages- und parteipolitische Fragen 

angesprochen werden und ReligionspädagogInnen sich politisch positionieren sollen; dies vor 

dem Hintergrund der Tatsache, dass Angehörige von Religionen im gesamten politischen 

Spektrum zu finden sind und sich keineswegs eine Übereinstimmung von Religiosität und einer 

bestimmten politischen Positionierung ausmachen lässt. 

Dabei geht es sowohl um eine grundsätzliche, theoretische Positionierung einer 

wissenschaftlichen Religionspädagogik als auch um konkrete Bildungsprozesse in Schulen, 

Universitäten und Gemeinden, die auf eine „politisch intendierte Religionspädagogik“ 

(Rickerts) hinweisen. 

 



Mögliche Themenbereiche können sein:  

 Konzeption einer sog. ‚politischen Religionspädagogik‘ 

 Politische Bildung im Religionsunterricht / Religiöse Bildung als politische Bildung  

 Religionsunterricht und Demokratiebildung / Citizenship Education 

 Religionsfreiheit und Toleranz als politische Voraussetzung religiöser Bildung 

 politische Funktion und Funktionalisierung des Religionsunterrichts  

 private religiöse Bildungseinrichtungen und ihr Verhältnis zum Staat bzw. zur 

öffentlichen Bildung 

 staatliche Kontrolle, Anerkennung und Reglementierung von religiöser Bildung  

 staatliche Kontrolle, Anerkennung und Reglementierung von öffentlichen (Kindergärten, 

Schulen …) und nicht-öffentlichen (Sonntagsschulen, Kurse, Koranschulen …) religiösen 

Bildungseinrichtungen 

 politische Parteien und religiöse Bildung/Religionsunterricht 

 Wie politisch kann/muss Religionsunterricht sein? 

 

Wir laden herzlich ein, Beiträge speziell zur Thematik dieses Heftes bzw. auch über das Thema 

hinausgehende Beiträge zu verfassen und für die nächste Ausgabe des ÖRF einzureichen, die 

im Mai 2019 erscheinen wird. 

 

Zur Struktur der einzelnen ÖRF-Ausgaben siehe weiter unten in diesem Call.  

Wir bitten ebenso um die Bekanntgabe von Publikationen, die in der letzten Zeit entstanden 

sind und die rezensiert werden sollen, sowie um Kurzbeschreibungen sehr guter 

wissenschaftlicher religionspädagogischer Qualifizierungsarbeiten an den verschiedenen 

Standorten (Master-, Diplomarbeiten …)!  

 

 Wir bitten dringend, die in der Beilage mitgeschickten Manuskriptrichtlinien zu 

beachten! 

 

Verantwortlich für die inhaltliche Konzeption dieser Ausgabe: 

Univ.-Ass. DDr. Christian Feichtinger, Universität Graz 

Ao. Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Weirer, Universität Graz 

 

 

Zeitplan: 

- Bekanntgabe geplanter Beiträge mit einer kurzen Beschreibung bis 31. Oktober 2018 an 
wolfgang.weirer@uni-graz.at  

- Abgabetermin für Beiträge und Rezensionen: 20. Jänner 2019 
- Rückmeldungen der GutachterInnen bis 11. März 2019 
- Überarbeitungsphase der Beiträge bis 12. April 2019 
- Erscheinungsdatum: Mai 2019 
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Linie der Zeitschrift: 
Die Zeitschrift dient der religionspädagogischen Theoriebildung und thematisiert bewusst den 
österreichischen Kontext, möchte aber gezielt auch für andere Länder, Regionen und Kontexte 
interessant sein. Sie ist ökumenisch und interreligiös ausgerichtet und somit das 
Publikationsorgan für ReligionspädagogInnen aller Religionen und Konfessionen, die an 
Pädagogischen Hochschulen oder Universitäten im Bereich von Forschung und/oder Lehre 
tätig sind. 
ISSN: 1018-1539 
 
Erscheinungsweise: 
2x / Jahr, online, Open-Access. Zugang: unipub.uni-graz.at/oerf bzw. www.oerf.eu 
 
Die Beiträge der Zeitschrift werden gegenwärtig in folgenden Datenbanken gelistet bzw. 
indexiert: 

- Web of science (Thomson Reuters): Emerging Sources Citation Index 
- Directory of Open Access Journals (DOAJ) 
- ERIH-Plus 
- Ulrichsweb 
- RKE-Datenbank (Comenius-Institut) 
- FIS-Bildung 
- QOAM – Quality Open Access Market 

 
Schriftleitung: 
Ao. Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Weirer, Universität Graz. 
 
Editorial Board: 
OStR Prof. DDr. Oskar Dangl, Wien; Univ.-Prof. Dr. Ilse Kögler, Linz; PD Dr. Ursula Rapp, 
Feldkirch; Univ.-Prof. Dr. Martin Rothgangel, Wien; Univ.-Prof. Dr. Zekirija Sejdini, Innsbruck; 
Ao. Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Weirer, Graz. 
 
Inhaltliches Konzept: 
Jedes Heft hat ein durch das Editorial Board festgelegtes Schwerpunktthema. Zu diesem 
Thema gibt es einen Call for Papers, es werden darüber hinaus auch konkrete AutorInnen 
explizit um themenspezifische Beiträge angesprochen. 
Daneben werden Beiträge zu religionspädagogischen Themen aller Art veröffentlicht, zu allen 
Lernorten von Religion und zur Wissenschaftstheorie der Religionspädagogik. Beiträge können 
auch die Praxis religiöser Bildung in den Blick nehmen, doch sollen sie dabei erkennbar 
theoriegeleitet sein. Die Ausgaben umfassen auch Buchbesprechungen sowie die Vorstellung 
von religionspädagogischen Masterarbeiten, Diplomarbeiten und Dissertationen, die in 
Österreich entstanden sind. 
Jedem Beitrag (außer Rezensionen und Vorstellung von Qualifikationsarbeiten) wird ein 
Abstract in deutscher und englischer Sprache vorangestellt. 
Die Qualitätssicherung der Zeitschrift beinhaltet ein double-blind Peer-Review-Verfahren 
(ausgenommen davon sind Beiträge zum Teil C sowie Praxisbeiträge, die jeweils von 
mindestens zwei Mitgliedern des Editorialboards begutachtet werden, s.u.). Die 

http://www.oerf.eu/


GutachterInnen im Peer-Review-Verfahren kommen aus der religionspädagogischen scientific 
community, in der Regel aus dem deutschsprachigen Raum. 
 
Struktur der Einzelausgaben: 
Editorial (Schriftleitung): Einführung in die Thematik des Heftes, kursorische Vorstellung der 
Beiträge 
Teil A: Thementeil (6 bis 10 Beiträge) / peer reviewed 
Teil B: Weitere wissenschaftliche Beiträge / peer reviewed  
Teil C: Weitere Beiträge, primär berufsfeldspezifische Forschung / reviewed durch Editorial 
Board 
Teil D: Praxisberichte, Tagungsberichte u.ä. 
Teil E: Rezensionen und Vorstellungen wissenschaftlicher Qualifikationsarbeiten 
-  

 

 

 


